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«Anfassen, fühlen, riechen»
Heute startet dieMesse «DesignSchenken». «Analog» verkaufte Produkte behaupten sich auchin Zeiten vonWebshops.

Andréas Härry

Es riecht nach frisch zersägtem
Holz. Inder«Spinnerei»derVi-
scosistadt inEmmenbrücke sta-
peln sichneueHolzpaletten, der
grafische rote Faden der Stand-
konstruktionenderMesse.Mit-
tendrin und selbst Hand anle-
gend: Projektleiterin Simone
von Rickenbach. Seit 2014 ist
die40-Jährige fürdieVeranstal-
tung verantwortlich.

Ihre Kollegin Franziska
Bründler gründete 2008 die
Fidea GmbH, ein Label für
«formschöne Produkte», wie
das Unternehmen sich selbst
beschreibt. Von der Birkensei-
fe über den Gummitwist, von
Jasskarten bis zu Papeteriearti-
keln reicht das Sortiment, oft
produziert in sozialen Institu-
tionen. Weiteres Standbein ist
die Kreation von Events. So
ging 2009 die erste Ausgabe
von «DesignSchenken» über
die Bühne. In den ersten Jahren
an verschiedenen Orten der
Stadt. «Wir veranstalten
eigentlich eineMesse für unse-
re Mitbewerber», sagt Simone

von Rickenbach mit Blick auf
die Liste der Ausstellenden und
schmunzelt.

«Unsere Absicht ist, Labels
undKonsumierendezusammen-
zubringen, ohne die Schwelle
eines Ladens und den daraus
entstehendenDruck, etwaskau-
fen zu müssen.» Die Gemein-
samkeit der Ausstellenden ist
das eigene Design ihrer Pro-
dukte, die in der Schweiz oder
im Ausland selbst hergestellt
werden. Handelsware ist tabu,
auch Billigimporte aus Asien.
Zertifikate im Bereich Nach-
haltigkeit verlangendieOrgani-
satoren nicht.

RuffinaHümmer,Geschäfts-
führerin des erstmalig teilneh-
mendenAusstellersLUCouture
AG mit eigener Manufaktur in
Willisau, ist vomKonzept über-
zeugt. «Wir haben die gleichen
Zielgruppen.»VermiesenTemu
&Coaktuell nichtdasGeschäft?
Im Gegenteil: «Die Nische für
unsere Produktewächst, da der
bewusst lebende Konsument
aufdieHerkunft seinerProduk-
te achtet, den lokalen Handel
und die Produktion unter-

stützt.» Gleiches stellt Mathias
Näpflin, Vertriebsleiter des
«Frakmont Lucerne Dry Gin»
vonder SwissDrinkExperience
GmbH fest. «Es gibt einewach-
sende Nachfrage nach Qualität
undHerkunft beiProduktenwie
unserem Luzerner Gin.» Mes-
sen sind wichtig: «Nirgends
sonst erhält man die Chance,
mitderKundschaft einenengen
Austausch zu schaffen, dasPro-
dukt zu degustieren, die Ge-
schichtedahinter zuerläutern.»

Zurückzur
analogenPräsentation
«Der Trend zu sagen, man
macht alles online, reicht eben
doch nicht», sagt Simone von
Rickenbach.ProduktederKlas-
se, wie sie an dieser Messe ge-
zeigt werden, will man «an-
fassen, fühlen, riechen». Von
Rickenbach spürt ein Zurück-
kommen zur «analogen» Prä-
sentation. «Der Besuch von
‹DesignSchenken› ist aucheine
Interaktion», die der Webshop
nicht bieten kann. Um dies zu
unterstreichen, schwärmt von
Rickenbach vonder erstenAus-

gabe nach Corona: «Ein brutal
gutes Jahr.»Gegen6000Gäste
besuchten dieMesse.

Zwölf Franken kostet der
Eintritt. «Wäre der Eintritt gra-
tis, würden wir am Sonntag
überschwemmt von Gästen,
was nicht im Sinne der Labels
ist», so vonRickenbach. 87Aus-
stellende sindpräsent, 36davon
erstmals. «Rund ein Drittel
wechselt von einem Jahr zum
nächsten.» Labels melden sich
bei den Organisatorinnen, sie
gehenaber auchaufMarken zu.
«Es gibt Labels, vor allem im
Modebereich, die sind wichtig
für uns, die ziehen viele Gäste
an.» Unterstützt durch tiefere
Standmieten werden «New-
comer», produzierendeLabels,
die jünger als zwei Jahre sind
und erstmals präsent sind.

Labelsproduzieren
vorOrt
Aus 13 Bewerbungen wurden
vier ausgewählt.DarunterAlex-
andra Traber mit ihrem Label
«Märchenprints», eineHerstel-
lerin von nachhaltigem Ge-
schenkpapier.«DieMesse ist für

michderHöhepunktdieses Jah-
res, ich bin sehr dankbar, dass
ich diese Chance bekomme»,
sagt sie.

Die Zukunft sieht von Ric-
kenbach positiv. «Das Zeitalter
vonCopy-Paste imMessewesen
ist vorbei.»Manmüsseagil blei-
ben. Zum Beispiel durch Son-
derschauen. 2024 produziert
ein Kartendrucker vor Ort, La-
bels arbeiten an Produkten der
Bereiche Up- und Recycling,
eine Keramikproduzentin prä-
sentiert live ihr Handwerk. Zur
generellen Ausrichtung der
MessemeintdieLeiterin: «Viel-
leicht müssen wir in Zukunft
noch ‹nischiger› werden.» Sich
noch mehr auf die Qualität der
Produkte fokussieren. «Der
Besuch unserer Messe soll ein
Erlebnis sein.»

Hinweis
Von heute bis Sonntag, 1. De-
zember, findet DesignSchenken
in der Spinnerei in Emmenbrü-
cke statt. Über 80 Labels stellen
ihre Produkte aus SchweizerMa-
nufakturen vor. Ein Tageseintritt
kostet 12 Franken.

Kontinuum8 steht für Wiederverwendung
SandraMonika Ziegler

Kreativ und funktional verwer-
ten Ferdi Mattmann und Rahel
Egli in Ruswil ausgediente Stü-
cke. Erstmals sind sie in Em-
menbrücke bei DesignSchen-
ken dabei.

WenndieTruhezurSitzbank
oder der Schrank zum Tisch
wird, sind Ferdi Mattmann und
RahelEgli amWerk. Siemachen
aus Alt Neu. Möbel werden in
Einzelteile zerlegt undmit neu-
er Funktion bedacht. Zum ers-
tenMal sind sie bei DesignSch-
enken in Emmenbrücke dabei.

Im Atelier, in der Werkstatt
und seit April im Lokal – der
ehemaligen Post – mitten in
Ruswil, setzenFerdiMattmann
und Rahel Egli ihre Ideen um.
Seit bald acht Jahren sind sie
von der Idee getrieben, aus Be-
stehendemetwasNeues zuma-
chen. Begonnen hatte es als
Hobby. «Mit dem Altholz mas-
siver Möbel aus Familienbesitz
kreiertenwir neueLieblingsstü-
cke», erzählt der gelernte Zim-
mermann Ferdi Mattmann
beimTreffen inderWerkstatt in
Ruswil.Das kamgut anundwar
immer gefragter.

Handwerkaus
diversenSparten
Die alten Stücke verfügen über
super Material, dass sich zerle-
gen und neu kombinieren lässt.
So kann schon mal aus einer
TruheeinRegal fürBücheroder
eineBarentstehen.WerdenStü-
cke zu modernen Sideboards,
sind funktional und farblich an-
gepasst. Oder aus den kleinen
Holzresten entstehen Böxli für
Geschenke oder Dekor. Abfall
gebe es praktisch keinen. Jedes
Stück ist ein Unikat, ein Einzel-
stück. Die Inspiration dazu ent-

steht oft bei gemeinsamen Ge-
sprächen.Währenderdemalten
Material neuesLebenbeschert,
kümmert sie sich um die Or-
ganisationausserhalbderWerk-
statt und das Ladenlokal. «Der
Laden», sagt Egli, «macht un-
sere Werkstücke und Philoso-
phie sichtbar».

Nebst denUnikatenwerden
dort auchProdukte andererMi-
nimanufakturenausgestellt und
fördern damit das «kleine
Handwerk»,wie sie es liebevoll
nennen.DasAusgestellte, sei es
aus Holz, Leder oder Keramik,
überrasche Passantinnen und

Passanten. Egli: «Sie kommen
ins Lokal und sind von denPro-
dukten beeindruckt.» Das Up-
cycling ist fürdiebeideneineLe-
bensphilosophie, gehört zur ge-
lebten Nachhaltigkeit. Damit
wollen sie jedoch nicht missio-
nieren. «Wir machen es gerne
und haben Freude daran. Wir
sind fasziniert von denMateria-
lien undderenVerarbeitung.»

Möbelwerden
zerlegt
DasKerngeschäft sind dieMö-
bel.Mit dem«Kleiderrausch»,
den Secondhand-Kleidern ist

ein Nebenzweig entstanden.
Was für die einen ein Fehlkauf
war, werde für andere zum
Lieblingsstück. Egli verwertet
diewertvollenMaterialien und
es entstehen etwa handbestick-
te Taschen oder auch Haar-
gummis. «Viele haben einfach
ein falsches Bild von Wieder-
verwertbarem. Vergessen, dass
eine Fülle von Rohmaterialien
bereits vorhanden ist und die-
ses zweckmässig weiterver-
wendet werden kann», erklä-
ren sie. Umgearbeitet wird
auch auf Auftrag, dabei geben
die Kunden ihre Vorstellungen

überOptik, Funktionalität und
Preis bekannt.Mattmann sagt:
«Ich mache Skizzen in mein
Buch und suche nach passen-
den Materialien im Lager. Die
Idee dazu entsteht dann all-
mählich imKopf.» Auch schon
wurde ein alter Schrank zu
einem stabilenArbeitstischmit
Ablageflächen speziell für Kin-
der umfunktioniert, oder eine
alte Truhe zumbequemen Sitz-
möbel. Mattmann: «Ganz oft
entstehen auch neueWerkstü-
cke aus TeilenmehrererMöbel,
was zu einer spannenden Ge-
schichte führt.»

Die Ruswiler Rahel Egli und Ferdi Mattmann stellen bei DesignSchenken spezielle Holzmöbel aus. Bild: Pius Amrein (Ruswil, 22. 11. 2024)
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Kreuzung soll
sicherer werden
Stadt Luzern Die Lichtsignal-
anlage bei der Kreuzung Adli-
genswiler-/Gundoldingenstras-
se müsste ersetzt werden. Das
macht die Stadt aber nicht, son-
dernnimmtdieszumAnlass,den
Knoten völlig neu zu gestalten:
– Die Einmündung der Uten-
bergstrasse indieAdligenswiler-
strasse wird verschmälert und
für Fussgängerinnen optimiert.
– Zur Erhöhung der Sicherheit
fürdenFussverkehrwirdderZe-
brastreifen inderAdligenswiler-
strasse auf Höhe Dietschiberg-
strasse leichtverschobenundmit
einerMittelinsel ausgestattet.
– Ebenfalls angepasst wird der
EinmünderderDietschiberg- in
die Adligenswilerstrasse.
– Im Bereich des Standorts der
heutigen Sammelstelle kam es
in der Vergangenheit immer
wieder zukritischenVerkehrssi-
tuationen, teilt die Stadt weiter
mit. IhreLösung: Siewirddurch
eineUnterflur-Sammelstelle an
einemanderenOrt ersetzt, zwi-
schen der Adligenswilerstrasse
und demSportplatz.
– Der Parkplatz wird teilweise
entsiegeltunddieParkfeldermit
sickerfähigem Belag ausgestat-
tet.DortwerdenauchneueBäu-
me gepflanzt und ein behinder-
tengerechter Parkplatz sowie
eineNextbike-Station erstellt.

DieBauarbeitenstarten imApril
2025unddauerneinhalbes Jahr.
DieKostenwerdenauf 970’000
Franken beziffert. (zim)


